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al Am Mittwoch wurde die Ausſprache über den ſo⸗ 
n iſchen Antrag fortgeſetzt, 
Ei eine Friedenspolitik Frankreichs eintritt und vor allem 
die völlige Rheinlandräumung verlangt. 
8 lu m ſprach nochmals zu ſeinem Antrag. Die Antwort 
and dem engliſchen Außenminiſter in der Saarfrage in 
ud gelegt habe, entſpreche nücht ganz den Tatſachen. 
Bes Stellungnahme jei diplomatiſch geſchickt geweſen, 
1 be Frankreich beruhigen und eine gewiſſe Zuſammen⸗ 
icht abbrechen wollen. Die Vereinigten Staaten 
ur opa, von denen Briand geſprochen habe, ſetzte vor 
ine Einigung zwiſchen Deutſchland und 
teich voraus. Darum dürfe die Rheinlandräumung 
erzögert werden, wenn ſie nicht zu einer Handlung wer⸗ 
0 * die für Frankreich nur noch eine Erniedrigung 
dee, ohne alle Vorteile für eine Verſtändigung. . 

denen dieſe Ausführungen Blums wendet ji Briand. 
N habe der Vertreter Frankreichs zum Reichskanzler ge⸗ 


eich wird von Deutſchland nichts unmögliches verlangen.“ 
eute, daß Frankreich alle Schwierigkeiten zwiſchen den 
Ländern beſeitigen werde, jedoch könne Frankreich 
ulaſſen, daß Deutſchland keinerlei Anſtrengungen 
während Frankreich 62 Jahre lang bedeutende Summen 
. Müſſe. Reichskanzler Müller habe das verſtanden 
ft Aufſtellung der drei bekannten Punkte zugelaſſen. Es 
90 t ch nicht um einen Vertrag, ſondern um eine gemein⸗ 
nene Abmachung, die nach beſtem Gewiſſen eingehal⸗ 
; müſſe. 19 255 7 
Le Der erſte Punkt ſei die Rheinlandräumung. 
u Hailler Friedensvertrag ſpreche von der ‚Rheinland: 
e in drei Abſchnitten, unter der Vorausſetzung, daß 
lan nd entwaffnet ſei. Das Rheinland ſei ein Pfand. 
U nicht die Zahlungen wicht feſtgelegt worden ſeien, habe 
in DE räumen können. Blum habe den Chauvinismus ge⸗ 
Er, Briand, ſelbſt habe Dr. Streſemann 
ie Gefahr des deutſchen Chauvinismus auſmerkſam 
gemacht. 


„ 


Abbruch 


kalte. Nach Meldungen aus Moskau hat das Außenkom⸗ 
It Sowjetunion am Mittwoch, abends um 9 Uhr, dem 
5 In Geſchäftsträger in Moskau eine neue Note zuge⸗ 
MB dieſer Note wird mitgeteilt, 
Nele, © Sowjetregierung beſchloſſen hat, ſofort ſämtliche Ver⸗ 
1 r Sowjetunion, diplomatiſche, konſulariſche und Han⸗ 
Una ter, die ſich in der chineſiſchen Republik befinden, aus 
1 bzuberufen. Ferner müſſen ſämtliche diplomatiſchen 
inis. e Chinas ſofort das Gebiet der Sowjet⸗ 
aſſen. f 
N Eiſenbahnverkehr zwiſchen China und der Union wird 
MN unterbrochen. Gleichzeitig erklärt die Sowjetregie⸗ 
auff Ne ihre Ansprüche auf die chineſiſche Oſtbahn nach wie 
tr 491 erhalte und alle Maßnahmen zum Schutze ihrer 
ſeſt im fernen Oſten treffen werde. Im übrigen ſtellt die 
Ente der daß die Nankingregierung in ihrer Note die Beſchlag⸗ 
r ni Ostbahn beſtätigt und außerdem die Bemühungen der 
\ enen um eine ee zwiſchen beiden Völkern 
g ische Die chineſiſche Regierung habe, anſtatt ſich mit den 
den Vorſchlägen, 
„nberuſung einer ruſſiſch⸗chineſiſchen Konferenz, 
ige Treiung der in China verhafteten ruſſiſchen Staats⸗ 
die N und Aufhebung ſämtlicher chineſiſcher Maßnahmen 
eule Wietregierung zu beſchäftigen, harte Kritik an 
er kegierung an der Oſtbahn geübt und die Union ver: 


0 ee achenfaften beſchuldigt, die auf Unwahrheit 


entf, 

tyepı Pteche nicht den Tatſachen, daß in Moskau und im 
Ange; der Sowjetunion mehrere tauſend chineſiſcher 
J tetiger verhaftet worden ſeien oder noch verhaftet 
N Ging In ruſſiſchen Gefängniſſen befinden ſich lediglich 
Perle Bürger, die von ſowjetruſſiſchen Gerichten wegen 


en 
4 


erbrechen oder Schmuggels verurteilt worden 

ung tegierung der Sowjetunion erkläre, daß die chineſiſche 

I 1 5 ging durch ihre letzte Note un mög⸗ 
abe 
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8 chlagnahme der Oſtbahn durch China nur ein e rſter 


Sach der letzten Tage habe Tſchiangkaiſchek geäußert, 
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Freitag, den 19. Juli 1929 


Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und England gingen 
nicht von dem Wechſel der Regierungen ab. Falls England 
helfen werde, den guten Willen Frankreichs und Deutſchlands 
zu einen, ſo würden die ſchwierigſten Fragen gelöſt werden 
können. 


Ueber ſeine Abſichten auf der kommenden Konferenz könne er, 
Briand, nur jo viel jagen, daß er verſuchen wolle, aus einer 
diplomatiſchen Verhandlung zu einer lebendigen Ausſprache 

; zwiſchen den Menſchen zu gelangen. 
Wenn aber ſchon im voraus jede Partei auf ihrem Standpunkt 
verharre, dann wäre es klüger, nicht zu der Konferenz zu 
gehen. Es ſei Zeit, die europälſche Luft zu entgiften. Locarno 
habe viel, aber nicht alles gegeben. Beim Zeppelinabenteuer 
habe man durch die Haltung der beiden Völker feſtſtellen kön⸗ 
nen, daß ſich vieles in den Beziehungen Frankreichs und 
Deutſchlands zueinander geändert habe. 

„Wir wollen den Frieden“, ſo ſchließt Briand, „der aus 
Frankreich weder den Betrogenen noch Sieger macht.“ 


Die Hitze ſoll entſcheiden 

Paris. Hinter den Kuliſſen geht der Streit um den Ort 
der internationalen Konferenz weiter. Die franzöſiſche Preſſe 
iſt mit wenigen Ausnahmen der Anſicht, daß die Abhaltung der 
Konferenz in Luzern ſo gut wie ſicher ſei. Dem franzöſiſchen 
Standpunkt ſei die in Europa herrſchende Hitze zu "Hilfe ger 
kommen, ſo daß jeder Staatsmann das Arbeiten an einem 
ſchönen Ort mit friſcher Luft der Sitze Londons vorziehen dürfte. 
Die Zahl der Miniſter, die an der Konferenz teilnehmen wer⸗ 
den, wird auf etwa 30 geſchätzt. Im übrigen ſpricht man von 
einer 3⸗Teilung der Verhandlungen, erſtens der Youngplan und 
die mit ihm verbundene Frage der Verteilung der deutſchen 
Zahlungen, zweitens die nach Frankreichs Auffaſſung feſt mit⸗ 
einander verbundenen Fragen der Rheinlandräumung und der 
Einſetzung eines Feſtſtellungs⸗ und Verſöhnungsausſchuſſes und 
drittens die internationale Völkerbank, wie man ſie heute 
nennt, die ihre beſondere Verfaſſung erhalten und deren Direk 
torium gewählt werden ſoll. 7 


. 
Außlands neue Note an China 
0 ſümtlicher Beziehungen zwiſchen Sowjetrußland 

und China — Unterbrechung des Eiſenbahnverkehrs 


Schritt der Nankinger Außenpolitik gegenüber 
der Union ſei. Die Regierung der Sowjetunion ſehe daher 
heute keine Möglichkeit mehr, für die Wiederherſtel⸗ 
lung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Völkern. 
Die Union erkläre ausdrücklich, daß die Verantwortung für den 
Zuſammenbruch der ruſſiſch⸗chineſiſchen Beziehungen einzig 
und allein die chineſiſche Regierung trage, die keinen 
Frieden mit der Sowjetunion wünſche. 
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mit der Bildung der holländiſchen 
7 Regierung beauftragt 


wurde der der katholiſchen Partei angehörende Miniſter Jonkheer 
Ruys de Beerenbrouck. 


ablehnen werde. 
ſprechungen erfolgreich ſein, ſo wird der ruſſiſche Botſchafter in 


7 8. Jahrgang 


Briands Verſtändigungspolikik 


Aheinlandräumung und Garantien — Frankreich muß geſchützt werden — Die Aufgaben der diplomatiſchen Konferenz 


Norwegens Vermittelung erfolglos? 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, dürfte die 
norwegiſche Vermittelung in der Frage der Wiederauf⸗ 
nahme der ruſſiſch⸗engliſchen Beziehungen kaum von Erfolg fein, 
da die Sowjetregierung verlangt, daß die engliſche Regierung 
die Verhandlungen direkt und ohne Bedingungen mit der 
Sowjetregierung aufnehme. Man nimmt daher an, daß die 
Sowjetregierung das Anerbieten des engliſchen Außenminiſters 
Sollten jedoch die engliſch⸗ruſſiſchen Bes 


Angora, Suriz, zum Botſchafter in London ernannt werden. 
Zu ſeinem Nachfolger wird dann der Botſchafter in Teheran. 
Daftjan ernannt. 


Die Juſammenſetzung des belgiſchen 
Senats 


Brüſſel. In Ausführung des belgiſchen Senatsgeſetzes 
wählten am Mittwoch die Provinzjalräte den ihnen zu⸗ 
ſtehenden Teil der Senatsmitglieder. Es würden gewählt: 20 
Katholiken, 7 Liberale, 11 Sozialiſten und 1 flämiſcher Nationa⸗ 
liſt. Die Regierung wird über 92 Stimmen. die Oppoſttion 
über 60 Stimmen verfügen. Der Antwerpener Provinzialrat 
wählte zum Senator einen flämiſchen Nationaliſten. Die Zei⸗ 
tungen erheben gegen dieſe Wahl heftigen Widerſpruch und 
nennen ſie belgienfeindlich. g 


Engliſche Wirtſchaftsfragen 

London. Das engliſche Kabinett beſchäftigte ſich in ſeiner 
Sitzung am Mittwoch vorwiegend mit den ſchwebenden 
großen Wirtſchaftsfragen, in erſter Linie mit der Neu⸗ 
regelung der Arbeitszeit im Bergbau. In der nächſten 
Woche tritt bereits der Vollzugsrat der Bergarbeitergewerk⸗ 
ſchaft in Blackpool zuſammen. Daneben wurde auch die 
drohende Ausſperrung in der Baumwoll⸗ 
induſtrie beſprochen. Ein Streik der 500 000 Baum⸗ 
wollarbeiter würde die ganze Wirtſchaftspolitik gefährden 
und damit einen der wichtigſten Pfeiler der Lebensfähig⸗ 
keit des Kabinetts untergraben. 


Kriegsbereitſchaft als amerikaniſches 
Volksprogramm N 

Neuyork. Anterſtaatsſekretär Hurley vom Kriegsdepar⸗ 
tement erklärte in einer Rede auf dem Truppenübungsplatz 
bei Font Myer, daß Amerika gerüſtet ſein müſſe, bis der 
Krieg für alle Zeiten verfehmt ſei. Er ſagte: „Wir müſſen 
ſtets vorbereitet ſein, die nationalen Grundſätze als ideale i 
Einrichtungen zu ſchützen und zu verteidigen, da wir ihnen 
unſeren beiſpielloſen geiſtigen und materiellen Aufſchwung 
verdanken.“ Es ſei ungerecht, wenn in Zeiten nationaler 
Not die ganze Verantwortung auf die jungen Leute abge⸗ 
wälzt würde, die die bewaffneten Kräfte bilden. Es gebe 
keine gute militäriſche Operation ohne ſorgſam abgewogene 
und wirkſame induſtrielle Bereitſchaft. Sämtliche Bürger 
müßten ſowohl die Verantwortung, als auch die Bürde des 
Krieges tragen. Die Kriegsbereitſchaft werde nicht von der 
Regierung aufgezwungen, ſondern ſei ein Volksprogramm. 


Aufſtand gegen Habib Allah in Herat 


Konſtantinopel. Wie aus Teheran gemeldet wird, iſt 
einer halbamtlichen Meldung zufolge in der afghaniſchen Pro⸗ 
vinz Herat ein Aufſtand gegen Habib Allah aus⸗ 
gebrochen. Die Aufſtändiſchen haben die Truppen Habib Allahs 
in Herat entwaffnet und große Munitionsvorräte beſchlag⸗ 
nahmt. Der Generalgouverneur der Stadt Herat, iſt nach 
Kabul geflüchtet. Der Auſſtand wird von den Anhängern 
Nadir Khans geleitet. Die Aufſtandsbewegung wird auch 
von anderen Stämmen unterſtützt. Die Regierung Habib 
Ullahs hat eine militärifche Expedition zur Niederſchlagung des 
Aufſtandes entſandt. N 


Erfolg der Aufſtändiſchen in Perſien 
London. Bei den Kämpfen im perſiſchen Aufſtands⸗ 
gebiet haben die Aufſtändiſchen einen weiteren Erfolg 
davongetragen. Urujan iſt nach Meldung aus Teheran von 
ihnen beſetzt worden. Der bei einem früheren Kampf von 
den Aufſtändiſchen gefangen genommene Oberbefehlshaber 
der Gendarmerie iſt inzwiſchen wieder freigelaſſen worden. 
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zur 
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Zum Welt-Retlame-Kongrep 
der vom 11. bis 15. Auguſt in Berlin ſtattfindet, trafen dort 
Amerikas offizielle Bevollmächtigte ein, Gilbert Hodges (rechts), 
der Präſident des Neuyorker Reklameklubs, und Earle Pearſon 
(links), der Generalſekretär des am erikaniſchen Verbandes der 


England will vorläufig kei 


London. In engliſchen Schiffahrtskreiſen beſteht ſtarke Nei⸗ 
gung, den Bau neuer Schiffe als Antwort auf die in Dienit- 
und 
Für den Kampf 
„Mauretania“ hält, will 


ſtellung der beiden deutſchen Rieſendampfer „Europa“ 
„Bremen“ um einige Jahre zurückzuſtellen. 
um den Schnelligkeitsrekord, den die 
man ſich gleichfalls auf dleſes Schiff verlaſſen. 
tania iſt deshalb vollkommen 
nen ausgerüſtet worden. 


5 Die Maur 
überholt und mit neuen Maſch 


ſollte, wird der Neubau 
ſchleunigung erfolgen. 
Neubau von Schiffen 
gen zuſammen. 


Die gegenwärtige Zurückhaltung 


altet ſein werden. Man rechnet dabei auf die 


ſtigere Ergebniſſe haben würden. 


2 — 
8 


Nur für den Fall, daß ſie trotzdem 
im Wettbewerb mit den deutſchen Schiffen keinen Erfolg haben 
von Schnelldampfern mit aller Be⸗ 
im 
hängt offenbar mit techniſchen Erwägun⸗ 
Die engliſchen Schiffsbautechniker ſind der An⸗ 
ſicht, daß auch die modernſten Bauten in wenigen Jahren ver⸗ 
Ausfindig⸗ 
machung ganz neuartiger Methoden, die auch wirtschaftlich gün⸗ 


Reklamefachleute. 
— mar 4 

— — 

Hauptmann Köhl Miſſions flieger 
Berlin. Der Ameritaflieger Hauptmann Köhl hat, laut 
„Eermania“, eine Stellung als Flugdirektor der katholiſchen 
Miſſionsgeſellſchaft „Miva“ angenommen. Die Miva iſt die 
erſte Miſſionsgeſellſchaft der Welt. die Flugzeuge bei ihrem 
Werk in Afrita verwendet. Hauptmann Köhl wird die Organi⸗ 
ſation des Flugweſens der Miſſionsgeſellſchaft übernehmen und 
im nächſten Februar auch Südweſtafrila bereifen. Er wird ein 
Gebiet von mehreren tauſend Quadratmeilen zu bearbeiten 

haben. Die Miva wird von Franziskanermönchen geleitet. 


30 Jahre lang in Straf- 
und Irrenanſtalten 

Berlin. Seit ſeinem 16. Lebensjahre iſt der jetzt 50jährige 
Schneider Hans Pillau mit geringen Anterbrechungen nur in 
Straf⸗ oder Irrenanſtalten geweſen. Als Pillau im vergan⸗ 
genen Herbſt wieder einmal aus der Haft entlaſſen worden war, 
verſchaffte er ſich falſche Papiere. Sein Logis wechſelte er 
häufig und verſchwand regelmäßig mit der geſamten Habe ſeiner 
Zimmergenoſſen, wenn dieſe auf Arbeit waren. Die Sachen 
verkaufte er in der Grenadierſtraße und verpraßte den Erlös in 
liederlicher Geſellſchaft. Wegen Diebſtahls in 20 Fällen hatte 
ſich Pillau geſtern vor Gericht zu verantworten. Das Gericht 
verſagte dem Angeklagten mildernde Umſtände und verurteilte 
ihn zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis. ö N 


Rätſelhafter Poſtraub 
auf einem engliſchen Aeberſeedampfer 


London. Bei der Ankunft der Poſt des Dampfers „Lau⸗ 
ventic“ der White Star Linie in Liverpool wurde feſtgeſtellt, 
daß eine ganz erhebliche Anzahl von eingeſchriebenen Briefen 
fehlte. Etwa 80 Poſtſäcke, deren Wert unbekannt iſt, ſind ver⸗ 
ſchwunden. Dieſer Poſtraub iſt um ſo rätſelhafter, als der 
große Sack, in dem die 80 kleinen Poſtſäcke enthalten waren, 
unheſchädigt war und auch die Siegel keinerlei Verletzungen 
aufwieſen. — Im Juni war bereits an Bord des amerikaniſchen 
Dampfers „Leviathan“ ein ſchwerer Poſtraub feſtgeſtellt worden, 
ohne daß man den Dieben auf die Spur kam. 


286 Tote durch Hochwaſſer 
Angora. Die Gegend von Surmene (50 Kilometer öſtlich 
don Trapezunt am Schwarzen Meer) iſt durch Unwetter, Ueber⸗ 
ſchwemmung und Erdrutſche heimgeſucht worden. Nach offi⸗ 


ziellen Meldungen ſind 216 Häuſer vollſtändig und 50 Gebäude 


Nachdruck verboten. 
Der Großreicher wirft Brigitte einen ſeiner charakte⸗ 
riſtiſchen Blicke zu, die ſtets deutlicher als Worte ausdrücken 
was er will. Diesmal ſoll er jagen: „Was ſtehſt denn no 
da und gaffſt? Merkſt nit, daß du überzählig biſt?“ 
Aergerlich entfernte ſich Brigitte. 4 
Der Bauer, bei dem ſchließlich die Freude über Roſels 


vor dem Termin erfolgte l alles andere überwiegt, 
d 


klopft ihr freundlich auf die Schulter. 

„Na zieh dich jetzt um, Dirn, und gib das narriſche Zeug 
weg! Biſt ja viel ſauberer in dein’ Werktagsgewand! 
Nachher, bald wieder meine alte Dirn biſt, trinken wir 
miteinander Kaffee und plauſchen ein biſſel, gelt?“ 

„Ja, Vater —.“ ix 


Mit dem vera will es nicht recht gehen. Zu jehr 
iſt jedes mit dem beſchäftigt, was ihm zu ſagen am Herzen 
liegt und wofür es doch keinen rechten 1 findet. 

So tritt alle Augenblicke eine Pauſe im eſpräch ein. 
Von ihren Stadterlebniſſen hat Roſel bereits erzählt. Wie 
lieb und gut Frau Beidler geweſen, daß ſie mehrmals im 
Theater und einmal in einer Singſpielhalle geweſen, wo 
auch Frau Beidlers Tochter Anna, die an einen Herrn Platt 
verheiratet iſt, mitgeweſen ſei. 8 

5 Nun ſchweigt ſie wieder, da der Vater kein beſonderes 
Intereſſe an dieſen Dingen zeigt. 

Da gibt ſich der Großreicher plötzlich einen Ruck. 

„Na, weißt, Dirn,“ jagt er, „letzt laſſen wir die Beid⸗ 
lers einmal. Gibt doch andere Leute auch noch auf der 
Welt, und ich hoff', was ich dir zu erzählen habe, wird 
dich mehr intereſſieren als die Lehrerleut', die uns doch 
gar nichts angehen!“ 


„Habt Ihr mir etwas Neues zu erzählen, Vater?“ 


ee 


teilweiſe zerſtört worden. Soweit bisher feſtgeſtellt werden 
konnte, beträgt die Zahl der Todesopfer 286, darunter 37 Kinder, 
die der Verletzten 50. Aus 10 Dörfern, mit denen alle Verbin⸗ 
dungen abgeſchnitten find, fehlen noch Nachrichten. ö 


Die Aufnahme der deulſchen 
Ausgrabungstäfigteif in Aegypten 


Berlin. Der Wiederaufnahme der deutſchen Ausgrabungs⸗ 
tätigkeit in Aegypten iſt durch eine Reiſe die Prof. Dr. Roeder 
im März und April 1929 ausgeführt hat, der Weg geebnet 
worden. Auf dieſer Reiſe, zu der die Mittel von Freunden der 
ägyptiſchen Archeologie aufgebracht wurden, hat Prof. Dr. 
Roeder im Delta und in Oberägypten, je eine Ruinenſtätte feſt⸗ 
geſtellt, deren Freilegung eine antike Stadtanlage mit Tem⸗ 
peln, Straßen und Häuſern verſpricht. Die Stifter der Mittel 
haben ſich nunmehr zu einem „Verein für Stadtausgrabungen 
in Aegypten“ zuſammengeſchloſſen, deſſen Vorſitz zu übernehmen 
Staatsſekretär, Prof. Dr. Popitz ſich bereit erklärt hat. Die 
Anträge auf Genehmigung der Grabungen ſind von der ägypti⸗ 


ſchen Regierung in entgegenkommender Weiſe aufgenommen 


„»Ich mein ſchon. Fürs erſte, daß ſich 15 noch einer 
närriſch freuen wird, wenn er dich unverho 0 daheim fin⸗ 
den wird! Denn derſelbige hat ſchon auf dich gewartet, 
mußt wiſſen!“ 

„Auf mich? Und warum denn? Und wer könnt denn 

das ſein?“ g 0 
„Na — rat halt einmal!“ 

„Wüßt nit, wer mich jollt hart erwartet haben!“ 

„Einer, der dich halt gern hat, Rofei! Brauchſt mich des⸗ 
wegen nit ſo groß anzuſchauen. Biſt ja eine ſaubere Dirn 
und in die Jahr, wo die Mannsbilder hinter einer her 
ſind! Und derſelbige iſt ein gar braver Menſch — auch kein 
armer Schlucker und mit dir meint er's gut und redlich. 

So hab ich halt ja geſagt, wie er gebeten hat, daß ich dich 
ihm geb zur Hausfrau. Biſt zwar noch jung, aber warten 
kann er halt nit, weil's Haus eine Frau braucht. Nachher 
haben wir gleich alles ausgemacht, wie's der Brauch iſt und 
Maria Himmelfahrt für die Hochzeit beſtimmt. Alsdann, 
was ſagſt jetzt, Roſel? Gelt, auf eine ſolche Neuigkeit haſt 
du nit gehofft?“ 5 N 

„Nein!“ ſagt Roſel, die ſprachlos zugehört, na einer 
Pauſe finſter, „das hätt' ich mir freilich nit denken können, 
daß Ihr mich, derweil ich fort bin, verhandeln tut, wie ein 
Stück Vieh, ohne mich auch nur zu fragen. Vater! Und 
daß ich's gleich ſag: der Handel hat keine Gültigkeit, 
denn —“ 8 

„Mußt nit gleich jo aufgebracht daherreden, Roſel!“ 
unterbricht fie der Großreicher beſchwichtigend „Weißt ja 
noch gar nit, wer dein Zukünftiger iſt. Kannſt dir wohl 
denken, daß ich's nit getan hätt', wenn ich nit wüßt, daß 
es dein Glück und daß du gern f ſagen wirſt, weil du 
kein ſauberern und braverern finden kannſt, als den 
Goldner —“ 

„Jeſus Maria — den Goldner — den Goldner 
Toni —?“ ſchreit Roſel auf. Aber der Vater unterbricht 
ſie abermals, diesmal lachend. 

„Was fällt dir ein, Dirn, werd' ich dich doch nit dem 
Toni veriprechen, der gar nit ans Heiraten denkt und nit 
einmal ein eigen Dach über'm Kopf hat. Sein Bruder, der 
Martl. iſt's. dem der Goldnerhof gehört. Der hat dich gern 


> BE 


China baut vor! 


In ſeinem Konflikt mit Sowjetrußland hat China ſich zwar bereit erklärt, alsbald Verhandlungen über die Stre uf 
aufzunehmen — aber es ſchickt Truppen zur Beſetzung der ſtrittigen Eiſenbahnlinie und an die Grenze der Ma 92 


ne neuen Niefendampfer bauen 


Doch keine Einſtellung des A- Boolb 
in England N 
London. Der erſte Lord der Admiralität, Ale 1 
nutzte eine Anfrage im Unterhaus über die Haltung 
= gierung zur Frage der Fortſetzung des Unterſeebootba 
Ankündigung, daß der Miniſterpräſident in Kürze 
faffende Erklärung zu der ganzen Flottenabrüſtung 
geben werde. Die Frage, ob die Regierung den Ban 
Booten einſtellen wolle, verneinte Alexander und 
hin, daß die britische Regierung wiederholt ihre B 
keit zur Abſchaffung der U-Boote betont habe, wenn 
Mächte dem beipflichteten, daß ſie aber bei dem gege 
Stand der internationalen Einſtellung zu dieſer dub 
allein vorgehen könne. 


— 25 
worden und die Arbeiten jollen im nächſten Winter mit 
Stab von Mitarbeitern begonnen werden, der alle in 
kommenden Fachgebiete umfaßt. za 


Den Arbeits kollegen umgebrach! 
und beraubt f 


Dresden. Ein ſchweres Verbrechen wurde bei Fre 
deckt. Im Walde des Rittergutes Wegefarth ſtießen * 
ler auf den nackten Leichnam eines Mannes, dem die! 
geöffnet war. Der linke Arm und der linke Unterchen 
it Strohſeilen an einen Baum gebunden, während de 
Arm an den rechten Oberſchenkel gefeſſelt war. Der & 
iſt ein achtzehnjähriger landwirtſchaftlicher Arbeiter 
Zellner, der ſich vor einigen Tagen mit ſeinem 
älteren Arbeitskollegen Becker getroffen hatte, um eit V 
flug zu unternehmen. Seitdem blieb Zellner { 
Becker, in deſſen Beſitz man Kleidungsſtücke von Ze 

fand, geſtand auch bald ein, den Mord begangen zu 
Ueber das Motiv will ſich der Verhaftete nur dem 
ſuchungsrichter äußern. 


und dem hab ich dich zugesagt! Na, was ſagſt? 60: 
hofbäuerin jein, das kann der Großreicherdirn woh 
ſtehen, gelt?“ Ir 
„Nie und nimmer;! In alle Ewigkeit nicht! 
Roſel, jäh aufſpringend, mit leidenſchaftlicher Hef 
daß ihr Vater ordentlich erſchrocken zurückweicht. ’ 
„Ja, was haſt denn auf einmal, Dirn?“ ſtamm 
dann beflommen. „Warum willſt denn nit Goldner 
bäuerin werden?“ nd 
„Weil mir der ganze Goldnerhof zuwider iſt und 
alle, die dazu gehören!“ 
„Der Martl iſt dir auch zuwider?“ 
„Ja! Der — und alle!“ N 
„Merkwürdig! Und warft früher doch allweil | 
und warſt wie's Kind im Haus, wie deine Gödi 
gelebt hat, und haft oft geſagt, über'n Goldnerhof n 
dir nichts, dort wär's noch ſchöner als daheim. 14 
hab ich denkt, es könnt' dir nichts Lieberes geſchehe 
Bäuerin dort zu werden —! Jetzt auf einmal — 
„Redet nicht mehr davon, Vater! Sch tu's nicht! 905 
nichts in der Welt tät ich's!“ du m 
„Hörſt, Roſel, das iſt ja aus der Weiſ', wie iſt und 
mir redeſt! Wenn ſchon hörſt, daß es mein Wille iſt 
der Martl mein Wort hat —“ A 
„Aber mein Wort hat ein anderer, Vater, und ir 
Sad)’ gilt mein Wort und mein Mille mehr 410 
Eure! Der Lehrer Beidler hat mich heut geftag jr 
eine Frau werden will, und ich hab' Ja gejagt. 1 den 
eht Ihr's wohl ein, daß ich ſchon darum nimmer 
artl nehmen könnt'!“ de 
„Oho! Das ſeh' ich gar nit ein! —“ Jetzt iſt Kan 
Bee Ren, der jäh aufipringt, während die 30 5 
auf ſeiner Stirn ſchwellen. „Halt mi geiragt eh ei 
Ja gejagt Haft? Der Beidler? Daß i ni lacht SR jenen 
ra von are — ſo einen aufge pich 
ieraffen, der's nur auf mein Geld abgeſehen hat 14 ö 
nachher über die Achſel anſchauen täk — dem we 
meine Tochter geben? Verruckt müßt ich ſein — 


Gortſezung lolgt) 


Meß und Umgebung 


Prüfung der Maße und Gewichte. 
Zeit vom 5. bis 20. Auguſt findet in Pleß im 
e der katholiſchen Volksſchule die diesjährige Nach⸗ 
ng der Maße und Gewichte durch die Eihungstommil- 
N fat. Die Kommiſſion in Pleß iſt für folgende Ge⸗ 
‚enden zuſtändig: Pleß, Kobier, Cwiklitz, Altdorf, Rado⸗ 
ien, Czarkow, Kobielitz, Poremba, Lonkau, Ober: und 
Rudoltowitz, Miedzna, Grzawa, Frydek, 
ilowitz, Sandau, Jankowitz, Studzienitz, 
Krier, Kreutzdorf, Riegersdorf, Klein⸗ 
Kempa. 


Goczalkowitz 
10 mer 
rau, Brzeſze 
Groß⸗Wei del, 


Die ſchleſiſche Tierzucht auf der Landesausſtellung. 

Die Tage vom 29. Juni bis 7. Juli brachten für die Allge⸗ 
Polniſche Landesausſtellung einen Höhepunkt in doppelter 
In dieſen Tagen fand die große landwirtſchaftliche 
e ſtatt. Daß dabei auf 32 Stück von Schleſien ausgeſtelltes 
27 Preiſe entfielen, iſt gewiß ein Erfolg, den die ſchleſiſche 
ht und ihre Organiſation, die Herdbuchgeſellſchaft, für ſich 
ö frisdigung buchen darf. Im Einzelnen entfielen auf die 
che Viehzucht folgende Preiſe: Die große ſilberne Medaille, 
= Preis der Ausſtellung, die kleine ſilberne Medaille und 


ben bewi 
f Öeften de 


m Vom elektriſchen Strom getötet. 

"lie Pet rowitz, Kreis Pleß, wurde der 18 jährige Georg 
n aus Brynow auf einem Feldwege tot aufgefunden. Er 
dom elettriſchen Strom getroffen und getötet worden ſein. 
4 noch nicht feſt, ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord 


eg 


Sieben Wiſente in Pleſſer Forſten. 

e in den Forſten des Fürſten von Pleß gehegten Wiſente, 
der Nachkriegszeit meiſt durch Wilderer bis auf 3 Tiere, 
nich und ein weibliches, abgeſchoſſen waren, haben ſich 
ufe der Jahre auf 6 vermehrt. Nun iſt ein weiterer Zu⸗ 
verzeichnen. Kürzlich wurde ein Tier geboren, ſo daß 
nunmehr 7 Stück zählt. 


Veskidenvereinsſchutzhäuſer als Sommerfriſchen. 

Beskidenverein Bielitz gibt bekannt, daß in den 
N inlern auf der Kamitzer Platte und in der Klemen⸗ 
ang ide und ſofort im Schutzhauſe auf dem Joſefsberge 
ler Auguſt Zimmer für Sommerfriſchler frei ſind. Die 
loty fe und 4 Mahlzeiten täglich koſtet für Mitglieder 
den dfür Nichtmitglieder 11 Zloty. Nichtmitglieder er⸗ 
tig urch Eintritt in den Beskidenverein dieſelben Ver: 
lot gen. Anmeldungen von Sommerfriſchlern im 
kal des Beskidenvereins, Bielitz, Stadtberg 14. 


. Berichtigung. 

der Nr. 81 unſeres Blattes brachten wir die Nachricht, 
et Georg Klitta aus Pleß in Krakau zum Doktor pro⸗ 
wurde. Wie uns Herr Klitta mitteilt, wurde er nicht 
or promoviert, ſondern hat an der Jaggeloniſchen 
it den Grad eines Magiſter der Philoſophie erreicht. 


En Wohlfahrtseinrichtung. 
tgsn igshütter Stadtverwaltung beabſichtigt, das Kinder⸗ 
* ‚ae cee oa Bisher wurden in ll⸗ 
ansporten im Sommer 40 und im Winter 30 
ewechelnd Knaben und Mädchen, nach Orzeſche ver: 
55 mit erfolgreicher Gewichtszunahme zurückkehrten. 
Une jeder Transport 30 Knaben und 40 Mädchen ums 
te Jugend hat es bitter notwendig, aus der rauch⸗ 
erten Induſtrieſtadt herauszukommen und Erholung 


Ng 

Sande zu ſuchen. 

Seeliger Waisenhaus Altdorf. 
J ag, den 21. li, 1 f 
funde apgehalten nachmittags 4 Uhr, wird 


i Sonntag, d . feiert d n 
‚ven 21. d. S., feier i i 

ihr Ablaßfeſt N | ie Gemeinde 
Czarkow. 
* deutſche Lieder fingt. Am Sonntag, den 14. d. 
E g andwirt Joſef Kania aus Czarkow mit 5 Be⸗ 
ken lower Gaſthaus Waletzki beim Glaſe Bier, in 

haltung. Die Geſellſchaft kam in Stimmung und 
Nets as Wandern iſt des Müllers Luft“, „Ich hatt' 

aden“, „Ein Pröſit der Gemütlichkeit“ etc. jangen 

und ſetzten dann ihre Unterhaltung fort. In dem 
ah nch noch andere Gäſte, die aber an dem Geſang 
55 tonahmen. Inzwiſchen waren ins Nebenzimmer 
$ ommen und zwar der beim Kreisarzt in Pleß 
Auen Liſchta, der Zimmermann Paul Miczet und 
101 Joſef Mamok, mit ihren Frauen. Bald dar⸗ 
in ad Sangesluſtigen ein neues Lied an und zwar: 
chf, ein Röslein ftehn“. Als darauf drei Köpfe 
t bie da ur eine Weile das Lokal verlaſſen hatten, dran: 
5 Kanne im Nebenzimmer ſitzenden Liſchka, Miczek und 


ein, beſchimpften ihn „Pierunskie Germany“. 


N 


der Verteidigung der Pleſſer. 


Praktiſche Verſtändigungspolitik 


Beilegung eines deutſch⸗polniſchen Streitfalles durch Entgegenkommen 


Im November 1925 kam es auf dem Grenzbahnhof Nenſa 
zwiſchen einem polniſchen Lokomotivführer Wal luſch und 
einem preußiſchen Oberlandjäger Thaler zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß. Walluſch machte im angetrunkenen Zuſtande in der 
Bahnhofswirtſchaft Lärm. Als er den dienſtlichen Anord⸗ 
nungen des Oberlandjägers nicht Folge leiſtete, machte dieſer 
von ſeinem Dienſtrevolver Gebrauch, wobei Walluſch nicht un⸗ 
erheblich verletzt wurde. Auf Beſchwerde von polniſcher Seite 
wurde der Oberlandjäger von den preußiſchen Behörden ſofort 
ſtrafweiſe verſetzt und erhielt eine ſtrenge Rüge. Weiter er⸗ 
klärte ſich die preußiſche Regierung bereit, eine Entſchädigung 
an Walluſch zu zahlen, die von dem Präſidenten der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion, Calonder, feſtgeſetzt werden ſollte. Die 
preußiſche Regierung erklärte ſich zu dieſem Verfahren bereit, 
obwohl ſie dazu auf Grund des Genfer Vertrages nicht ver⸗ 
pflichtet war, ganz abgeſehen davon, daß Walluſch an dem gan⸗ 


londer hat auf Grund des Gutachtens eines Schweizer Sach⸗ 
verſtändigen, der die Erwerbsunfähigkeit des Walluſch durch die 
erlittenen Verletzungen auf 33 ein Drittel Prozent abſchätzte. 

| eine Entſchädigung von rund 20000 Zloty für angemeſſen 
bezeichnet, während von polniſcher Seite der zehnfache Betrag 
verlangt worden war. Die preußiſche Regierung hat dieſe Ent⸗ 
ſchädigungsſumme durch Vermittelung des deutſchen Reichs⸗ 
und Staatsvertreters bei der Gemiſchten Kommiſſion in Kat⸗ 
towitz auch anſtandslos auszahlen laſſen und damit erneut ge⸗ 
zeigt, daß ſie gewillt iſt, über die Verpflichtungen des Genfer 
Vertrages hinaus deutſch⸗polniſche Zwiſchenfälle verſtändnisvoll 
beizulegen. Auf polniſcher Seite hat man allerdings bis jetzt 
ein gleiches Verhalten in ähnlichen Fällen noch nicht feſtſtellen 
können. 


| zen Vorfall eine erhebliche Mitſchuld trug. Präſident Ca» 


„Schuß“ gegen deutſche Kultureinflüſſe 


Polniſche Schikanen gegen deutſche Zeitungseinfuhr ! 


Durch eine neuerliche Miniſterialveufügung aus Warſchau 
iſt ſeit einigen Tagen die deutſche Zeitungseinfuhr nach 
Polen weſentlich erſchwert worden. Die bisher geübte Art der 
Beförderung deutſcher Zeitungen nach Polen hat eine einſchnei⸗ 
dende Aenderung erfahren, da alle vom Ausland nach Polen ein⸗ 
geführten Zeitungen nicht mehr im direkten Kurierdienſt beför⸗ 
dert, jondern durch ein Sammelpoſtamt geleitet werden müſſen. 
von wo erſt die Weiterbeförderung der Zeitungen 24 Stunden 
und mehr ſpäter als bisher. Sonntagsnummern kommen 
noch viel ſpäter an, weil am Sonntag die Poſt in Polen über⸗ 
haupt keine Annahme hat. Die neuerliche Verfügung wird auf 
eine jetzt ausgegrabene Einzelbeſtimmung des alten deutſchen 
Poſtgeſetzes vom 17. Oktober 1871 begründet. Dieſes Geſetz, das 
in Deutſchland längſt überholt iſt, gilt noch in den abgetrennten 
ehemals deutſchen Gebieten Polens. Es wird von den polniſchen 
Behörden benutzt, um die deutſche Zeitungseinfuhr an der pol⸗ 
niſchen Weſtgrenze unmöglich zu machen, denn bei dem ver⸗ 
ſpäteten Eintreffen der deutſchen Zeitungen wird natürlich dieſe 
für die Leſer in Polen wertlos. Sämtliche reichsdeutſche Zei: 
tungen werden von dieſer Maßnahme gleichmäßig betroffen. Be⸗ 
ſonders ſchwer geſchädigt werden aber die deutſchen Zeitungsver⸗ 
lage an der geſamten deutſchen Oſtgrenze, die viele tauſend Leſer 


in den ehemals deutſchen Gebieten bisher noch hatten, die ſie ver⸗ 
lieren werden, wenn die neue Maßnahme aufrecht erhalten wird, 
da es für die Dauer unmöglich iſt, die deutſchen Zeitungen mit 
dieſen gewaltigen Verſpätungen zu liefern. 

Von deutſcher Seite ſind ſofort Schritte in Warſchau unter⸗ 
nommen worden, über deren Ergebnis bisher nichts bekannt 
iſt. Die neue Verfügung iſt offenſichtlich in der Abſicht er 
laſſen worden, die deutſche Zeitungsausfuhr nach Polen zu ſchã⸗ 
digen und nach Möglichkeit überhaupt praktiſch zu unterbin⸗ 
den. Dieſe neue polniſche Schikane reiht ſich würdig der bis⸗ 
herigen von polniſcher Seite geübten Preſſezenſur durch öftere 
Beſchlagnahme reichsdeutſcher Zeitungen an und ſoll gänzlich den 
deutſchen Einfluß durch deutſche Zeitungen in Polen untergraben, 
während umgekehrt auf deutſcher Seite die polniſchen Zeitungen 
freies Spiel haben und in jeder Weiſe gegen Deutſchland hetzen 
können, ohne daß von den deutſchen Behörden irgendetwas gegen 
die Einfuhr dieſer polniſchen Hetzblätter unternommen wird. 
Durch derartige Maßnahmen wird die deutſch⸗polniſche Verſtän⸗ 
digung gewiß nicht gefördert und Polen ſchadet dadurch ſeinem 
Anſehen mehr, als es offen zeigt, daß etwas vernichtet 
werden ſoll, was deutſch iſt. 


C ͥ¶⁰¶dddddddꝙßꝙõùõ6 VdV c EFT TEN ER TENEHESTHET EEREITE 


Liſchka ſchlug mit einer Hand, in der er ein Schnapsglas hielt, 
mit aller Kraft auf den Kopf Kanias. Dieſer ſprang auf, um 
ſich zu wehren, wurde aber von Liſchka am Hals gefaßt. Als 
Kania die Hand losreißen wollte, kam er mit dem Daumen an 
Liſchkas Mund und wurde von ihm derart in den Daumen ge⸗ 
biſſen, daß ein Stück des Damenknochens herausragte, das vom 
Arzte amputiert werden mußte. Kania brach darauf ohnmächtig 
zuſammen. Erſt die wiederhereingekommenen Freunde haben 
ſich dann des Daumenbeißers angenommen und ihm eine ge⸗ 
hörige Tracht Prügel verabfolgt. — So kommt es, wenn man 
das „Verbrechen“ begeht, deutſch zu ſingen. Ein Nachſpiel wird 
dieſer Fall auch haben, doch fürchten wir, nach den Erfahrungen 
bei ähnlichen Gelegenheiten, daß wohl Kania den Sündenbock 
wird ſpielen müſſen. 
Nikolai. 
Meiſterprüfung. 

Unter Vorſitz des Staroſten Dr. Seidler in Kattowitz beſtand 

an en im Tiſchlerhandwerk Franz Krauſe aus 
ikolai. 


Einbruchsdiebſtahl in Orzeſche. 

In der Nacht zu Sonntag wurde in das Kurzwarenlager der 
Frau Martha Morawietz, Orzeſche, eingebrochen, die Beute war, 
trotz der ſtarken Sicherung der Räume groß: ein größerer Poſten 
rote Inlet, ein Ballen dunkelblauer Popelinſtoff, mehrere Stücke 
Satin verſchiedener Farbe, 30 kleinere Ballen Mouſſelin⸗ und 
Krepſtoff, etliche Bettücher, ein Browning, Kaliber 7,65 Milli⸗ 
meter. Der angerichtete Schaden hat ſich bisher noch nicht feſt⸗ 
ſtellen laſſen, was nur nach den Fakturen möglich iſt. Die Ein⸗ 
brecher machten ſich erſt an die Jalouſie, welche die Eingangstür 
ſicherte und dann drangen ſie nach Beſeitigen der Scheibe in der 
Eingangstür in den Geſchäftsraum. Merkwürdig, daß der Nacht⸗ 
wachdienſt nichts gemerkt hat. Es konnten als Täter ermittelt 


werden Roman Paszek, 24 Jahre alt, und Stanislaus Gniat, 


30 Jahre alt, beide aus Ober⸗Dombrowa. Wo die geſtohlene 
Ware, die auf einem Wagen fortgeſchafft wurde, iſt, konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 


Sporkliches 
Jugendtreffen. 


Zur Austragung der Verbandsmeiſterſchaft im Ver⸗ 
bande der evangeliſchen Jugendvereine Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſiens trafen letzten DR die Vereine Anhalt, Rosdzin, 
Schwientochlowitz, Laurahütte und Pleß hierſelbſt zuſam⸗ 
men. Um 10 Uhr wurde der Gottesdienſt beſucht. Das Er⸗ 
25 505 im 0 war folgendes: Anhalt — Schwien⸗ 
. 27:0, Anhalt — Pleß 18:16, Rosdzin — Schwien⸗ 
ochlowitz 34:20, Rosdzin — Laurahütte 31:23, Pleß — Lau⸗ 
rahütte 47:15, Schwientochlowitz — Pleß 47:15. Die end⸗ 
bee Meiſterſchaft iſt noch nicht gefallen. Im Fauſtball 


tanden ſich die Vereine Laurahütte — Pleß gegenüber, hier⸗ 
ei ſiegte Laurahütte überlegen. Laurahütte fiel hierdurch 
die Verbandsmeiſterſchaft im Fauſtballe zu. 


K. S. Pleß 1. Jugend — K. S. Biala-Lipnit 1 Jugend 
8:0 (3:0). 

Das am vergangenen Sonntag ſtattgefundene Freund⸗ 
ſchaftsſpiel endete mit einem überlegenen Siege der Pleſſer 
Mannſchaft. Die Bialaer⸗Lipnitzer waren keinesfalls ſo ſchlecht, 
wie das Reſultat beſagt. Man ſah, daß die Pleſſer 1. Jugend 
mit vollem Eifer bei der Sache war und erſt mit dem Schluß⸗ 
pfiff des Schiedsrichters, der das Spiel leitete, ihren Torhunger 
ftillte. Die Angriffe der Bialaer ſcheiterten meiſtens ſchon an 
Bis zur Halbzeit erzielte Pleß 
3 Tore, nach der Pauſe noch weitere 5. 


Gottesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 
Sonntag, den 21. Juli 1929. 
6% Uhr: ſtille heilige Meſſe. 
7% Uhr: polniſche Andacht mit Segen und polnische 
Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 21. Juli 1929. 
8 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. : 
9,15 Uhr: polnische Abendmahlsfeier. 
10,15 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Wo es der Minderheit ſo ſchlecht geht 


Die Polen in Deutſch⸗Oberſchleſien als Muſter für alle 
Auslandspolen. — Ein Schreiben des Beuthener pol⸗ 
niſchen Generalkonſuls. 


Der polniſche Generalkonſul in Beuthen, Leon Mal⸗ 
homme, hat nach polniſchen Preſſemeldungen an das Ko⸗ 
mitee der Tagung der Auslandspolen in Warſchau 
ein Telegramm na eden Inhalts gerichtet: 

„Danke für die Einladung. Leider iſt es mir nicht 
möglich zur Tagung zu erſcheinen, da wichtige Angelegenhei⸗ 
ten in meinem Amtsort mich feſthalten. Ich wünſche den 
Auslandspolen einmütige und fruchtbringende Arbeit auf 
der Watſchauer Tagung, ſowie in ihren Wirkungskreiſen in 
der Fremde. Mein ſehnlichſter Wunſch iſt es, daß den Polen, 
die außerhalb der Grenzen der Republik Polen wohnen, in 
ihren Bemühungen um die Erhaltung ihrer Nationalität 
das Beiſpiel der Geſchloſſenheit und Solidarität des polni⸗ 
ſchen Volkes im Oppelner Schleſien voranleuchte, welches 
trotz ſeiner wirtſchaftlichen Schwäche den unermüdlichen Kampf 
um die Erhaltung des Glaubens und der Mutterſprache führt.“ 

Dieſes Telegramm zeigt erneut die tätige Anteilnahme 
des Beuthener Generalkonſuls an der polniſchen Minder⸗ 
heitsbewegung in Deutſch⸗Oberſchleſien. Wenn jedenfalls 
der deutſche Generalkonſul in Kattowitz die gleiche 
Tätigkeit in N entfalten würde, dann 
würde dies von polniſcher Seite kaum ſtillſchweigend ge⸗ 
duldet werden. 


4 8 2 “ 

Anmeldung reihsdeutiher Kinder 
für die Minderheits-Mittel- und -Boltsichulen 
Reichsdeutſche Eltern, die ihre Kinder für das am 1. 
September 1929 beginnende Schuljahr in den Minderheits⸗ 
Mittel- oder Minderheits⸗Volksſchulen unterbringen wollen, 
werden erſucht, die Anmeldung beim Deutſchen Gene⸗ 
ralkonſulat in Kattowitz unverzüglich, ſpäteſtens bis 
zum 25. Juli d. J. vorzunehmen, ſoweit es bisher nicht ge⸗ 

ſchehen iſt. \ 
Streik von 2800 Arbeitern auf der Charlottegrube 
Die Belegſchaft der Charlottegrube in Rydultau iſt wegen 
Lohndifferenzen in den Streik getreten. Alle Vermittelungs⸗ 
verſuche zwiſchen der Grubenverwaltung und dem Betriebsrat 
waren bisher ergebnislos. Insgeſamt ſtreiken etwa 2800 Ar⸗ 

beiter, doch dürfte der Streik nur von lokaler Bedeutung ſein. 


— — — 


Wieviel Arbeitsloſe zählt die Wojewodſchaft? 


In der letzten Berichtswoche war innerhalb der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien ein Abgang von 1038. Arbeitsloſen zu 
verzeichnen. Am Ende der Woche betrug die Erwerbsloſen— 
ziffer 9038 Perſonen. Geführt wurden u. a. 2316 Gruben-, 
542 Metallhütten⸗ und 678 Bauarbeiter, 317 Erwerbsloſe 
aus der Keramik, 43 Steinſetzer, 101 Arbeitsloſe aus der 
Holz⸗, Papier⸗ und chemiſchen Branche, 324 qualifizierte und 
3464 nichtqualifizierte Arbeiter, 50 Landarbeiter, ſowie 788 
Rieter Arbeiter. Eine wöchentliche Unterſtützung er: 

ielten zuſammen 3028 Beſchäftigungsloſe. 


| 
Zum Präſes des Schleſiſchen Arbeitsloſenfonds 
ernannt 

Auf der letzten Sitzung des „Fundusz Bezrobocia“ (Arbeits⸗ 
loſenfonds) in Kattowitz wurde als Nachfolger des inzwiſchen 
ausgeſchiedenen 1. Vorſitzenden, Landrat Dr. Seidler, der Leiter 
der Arbeits⸗ und Wohlfahrtsabteilung im Schleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaftsamt, Dr. Chelmski, ernannt. 


Kattowitz und Umgebung 


Die beliebte deutſche Tabakſorte. 

In der Wohnung des Maſchiniſten Paul Sch. aus Brze⸗ 
zinka wurden im Monat Mai, während einer Reviſion 150 deut- 
ſche Zigarren, 85 Zigaretten und 550 Gramm Preßtabak vorge- 
funden und beſchlagnahmt. Sch. erhielt ein Strafmandat in 
Höhe von 5 000 Zloty, gegen welches derſelbe Berufung einlegte. 
Am geſtrigen Mittwoch hatte ſich Genannter vor der Zollſtraf⸗ 
kammer des Landgerichts in Kattowitz zu verantworten. Ange⸗ 
klagter leugnete eine Schuld ab, konnte jedoch durch Zeugen 
überführt werden. Nach der gerichtlichen Beweisaufnahme 
wurde der Angeklagte nach Aufhebung des Strafmandats zu 
einer Geldſtrafe von 600 Zloty bezw. 60 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Zu einer Geldſtrafe von 50 Zloty wurde der Reſtau⸗ 
rateur Anton W. aus der Ortſchaft Zarſecz, Kreis Rybnik, ver⸗ 
urteilt, welcher beſchuldigt wurde, die laut dem Monopolgeſetz 
vorgeſchriebene Menge alkoholiſcher Getränke nicht auf Lager 
gehabt zu haben. 


Gerichtsperſonalien. Gerichts⸗Vizepräſident beim Land⸗ 
gericht in Kattowitz, Zdankiewicz, hat am 15. d. Mts. ſeinen 
mehrwöchentlichen Erholungsurlaub angetreten. — Vom Ur: 
laub zurückgekehrt ſind die Landrichter Mellerowicz und Boro⸗ 
dzicz vom Sond Okrengowy in Kattowitz. 

Verlegung wichtiger Amtsräume. Nach erfolgter Verlegung 
befinden ſich die Amtsräume der Bauabteilung beim Schleſiſchen 
Wojewodſchaftsamt, auf den Zimmern 827 bis 830 im neuen 
Wojewodſchaftsgebäude auf der ulica Jagiellonska in Kat⸗ 
towitz. 

Wichtig für Handwerksmeiſter. Die Schleſiſche Handwerks⸗ 
kammer in Kattowitz gibt bekannt, daß alle diejenigen Hand⸗ 
werksmeiſter bezw. ſelbſtändige Handwerker, deren Lehrkräfte 
ihre vorſchriftsmäßige Lehrzeit beendet haben, verpflichtet ſind, 
dieſen Lehrverträge auszuſtellen. Die Dokumente müſſen vom 
Magiſtrat bezw. den zuſtändigen Gemeinden amtlich beſtätigt 
ſein. ' 


Was der: - 


Kattowitz — Welle 416,1 


16,20: Konzert auf Schallplatten. 18: Konzert⸗ 
19,20: Vortrag. 20,30: Abendpro⸗ 


Freitag. 
übertragung aus Warſchau. 
gramm von Warſchau. 

Sonnabend. 16,20: Schallplattenkonzert. 
19,20: Vorträge. 20,30: Programm von Warſchau. 
Berichte und Tanzmuſik.) 


Warſchau — Welle 1415 
Freitag. 12,05 und 16,30: Schallplattenmuſik. 17,25: Vor⸗ 


träge. 18: Mandolinenkonzert. 19: Verſchiedenes. 20,05: 
20,30: Symphoniekonzert, danach die 


18: Kinderſtunde. 
(Konzert, 


Mediziniſcher Vortrag. 
Abendberichte. 


Die Ausfahrt der „Bre: 


Bremerhaven. Von der Beſichtigung des Schnelldampfers 
„Bremen“ des Norddeutſchen Lloyds iſt hervorzuheben, daß 
den allerſtärkſten Eindruck auf die beſichtigenden Herren 
der Preſſe nicht nur das ungeheure Ausmaß des Schiffes machte, 
ſondern die einzigartig daſtehende Raumverteilung. Bei faſt 
allen Decks iſt außer den beiden großen Seitengängen auch ein 
breiter großer Mittelgang durchgeführt, der die Einteilung 
außerordentlich überſichtlich macht. In dem Stockwerk der gro⸗ 
ßen Hallen folgen alle Feſträume nacheinander, nämlich das, 
vordere Ende des Promenadendecks, der Rauchſalons, die Halle 
des Treppenhauſes, die große Geſellſchaftshalle, die Ladenſtraße, 
der Gang zwiſchen Schreibzimmer und Bibliothek und das 
große, ebenſo wie die Halle auch für Tanzfeſtlichkeiten geeignete 
Damenzimmer mit Aquarium. Weiter iſt hervorzuheben, daß 
die Großräumigkeit des Schiffes für alle Klaſſen die Anord⸗ 
nung von zwei Promenadendecks übereinander geſtattet hat, ſo 
daß ſelbſt bei voller Beſetzung des Schiffes die Fahrgäſte aller 
Klaſſen volle Freizügigkeit auf dem Schiffe haben werden. 

* 

Kurz bevor die „Bremen“ ihre Anker lichtete, ſetzte ſich der 
Bäderdampfer „Roland“ mit den Preſſevertretern an Bord in 
Fahrt, um bis in die Nähe vom Roter Sandleuchtturm zu fah⸗ 
ren. Er drehte dort um, um dem ſchnell herankommenden 
Schnelldampfer „Bremen“ zu begegnen. Hierauf machte der 
„Roland“ wieder eine Wendung und fuhr bis an die „Bremen“ 
heran, um dem Schnelldampfer den Film von der Ausfahrt der 
Bremen, der vom „Roland“ aus gedreht worden war, zu über⸗ 
mitteln. Zu dieſem Zweck wurde die Filmrolle in einen waſſer⸗ 
dichten Beutel getan, der dann an einer Leine, die von der 
„Bremen“ hinübergeworfen worden war, feſtgemacht und von 
einem Matroſen der „Bremen“ eingeholt wurde. Dieſer Film 
ſoll ſofort entwickelt und den Fahrgäſten der „Bremen“ noch 
am Dienstag Abend gezeigt werden. Unter dem Geſang des 
Deutſchlandliedes und Hurrarufen ſowie mit dem Wunſch für 
eine gute und glückliche Ueberfahrt, für die die „Bremen“ unter 
Setzung der Flaggen Xor (wir danken) dankte, ſetzte ſie unter 
direktem Kurs auf die Nordſeeinſeln ihre Reiſe nach dem Kanal 
fort. 


* 


Im Laufe des Dienstag⸗Nachmittags begann ein leb⸗ 
hafter Zuſtrom von Schaulustigen eine wahre Völker wa n⸗ 


derung nach der Umgebung der Kais, die zunächſt noch 
die Zuſchauer geſperrt blieben. Drei Flugzeuge umkreiſten 
„Bremen“ die immer noch von Krähnen beladen wurde. ' 
nige Minuten nach 17 Uhr wurde der Kai freigegeben. pe 
Publikum ſtürzte herbei, um ſich einen möglichſt guten Platz 5 
allernächſter Nähe des Schiffes zu ſichern. Im Nu war je 
Kai ſtark beſetzt. Unter großem Jubel drängten immer nee 
Maſſen heran. Die Polizei hatte alle Mühe, die Begeiſtenen 
zurückzuhalten. Die Schlepper lagen bereits längs des Koloſſe 1 
aus deſſen Schornſteinen ſchon Rauch emporſtieg. Dann mi, 
die Angehörigen der Reiſenden das Schiff verlaſſen. Die n 
ſagiere drängten ſich an den Reelings ſämtlicher Decks, Az 
ſtanden ſogar auf den Geländern, um das Winken und die er . 
mer lauter werdenden Jubelrufe und Grüße der Menſche * 
maſſen auf dem Kai zu erwidern. Auch mehrere Autos ae, 
den noch in die „Bremen“ verladen, die bekanntlich dafür er 
ſondere Garagenräume beſitzt. Die Abfahrt verzögerte ſich etw, 
weil die Güterzüge noch nicht ganz entladen waren. Um | 
Uhr wurde der letzte Laufſteg eingezogen und die ch 
Türen wurden geſchloſſen. Die Sirenen der „Bremen“ exten 10 
die Matroſen und das Schiffsverſonal winkten und riefen alle N 
den Bullaugen der Maſſe der Schauluſtigen zu, die auch rer 
Dächer der umliegenden Häuſer beſetzt hatte. Unzählige 1 
Schiffe warteten auf die Abfahrt ihres großen Bruders, (09 
ihn noch ein Stück zu begleiten. f 


eten 


Die erſten Taue wurden 7, 
gemacht. Gegen 17,45 Uhr war das Hinterſchiff frei und m 1 
Minuten vor 18,00 Uhr, nachdem auch die Vordertroſſen ge 
waren, ſetzte ſich die „Bremen“ von den Schleppern gezogen if 
jeſtätiſch in Bewegung. Das Winken und Rufen von be 
zu Land, von Land zu Schiff ſchwoll orkanartig an, Mütter z 
Väter nahmen ihre Kinder auf die Schulter, damit te 
einzigartige Schauſpiel beobachten konnten. Bald lag mt 
„Bremen“ in der Mitte der Weſer und das Schiff lief ir 
eigener Kraft. Unter dem Tuten der Dampfofeifen un die 
immer mehr anſchwellenden Hurrarufen der Menge fuhr gie 
„Bremen“ ſtromabwärts. Man konnte genau beobachten, daß 
die großen Schiffsſchrauben das Waller aufwirbelten, Pr 
es dunkel und trübe wurde. Zahlloſe kleine Dampfer, * 
jachten, ſogar Ruderboote, die ſich wie winzige Spielzeuge die 
ben dem Rieſenleib des Ozeanſchiffes ausnahmen, bildeten 
Gefolgſchaft der „Bremen“ die fortwährend Warnungen 
ertönen ließ, um die kleinen Fahrzeuge aufmerkſam zu ma dos 
Flugzeuge umkreiſten andauernd das Schiff und gaben I ul 
Geleit. Nachdem das Schiff am Horizont im Nebel ver! ah, 
den war, kehrten die Schlepper und verſchiedene kleine Nie 
zeuge zurück, die die „Bremen“ ein Stück begleitet 9. 
ſchließlich aber den Wettlauf mit dem großen Gefährten 
geben mußten. i 
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Gleiwitz Welle 325. 5 Breslau Welle 253 
Allgemeine Tagesein teilung. 


1118: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände det 


Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 18,06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 


richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 


(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funtwerbung *) und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmuſik (eins 
bis zweimal in der Woche). g 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗H. f 5 

Freitag, 19. Juli. 6: Uebertragung aus Berlin: Funk⸗ 
Gymnaſtik. 10: Uebertragung aus Nürnberg: Zweites Bundes⸗ 


Lesen Sie die neue 


Für die vielen Gratulationen an- 
läßlich meines-Abrahamsfestes sage 
ich allen meinen 


herzlichsten Dank 


Robert Moritz. 


Fleischermeister 


Pszczyna, im Juli 1929. 


RETTET TEEN VTETETE TRIER 


Suchen Sie??? 


eine Bedienung, 
einen Dienjtboten 


oder 


ein möbliertes Zimmer 
oder dergleichen 
jo inferieren Sie im „Anzeiger für 
den Kreis Pleß.“ 
TEEN e eee 
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„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


\ 


ie 


Paul Altheer 


Die dreizehn Katastrophen 
Abenteuer und Erlebnisse eines Liebhaber- 
detektivs, der viel Pech mit viel Scharfsinn 
und großes Glück mit dem Zufall hat, bis 
er ein ebenso originelles wie gefährliches 

Verbrecherpaar zur Strecke bringt. 


Ludwig Thoma 
Der Postsekretär im Himmel 


Diese köstlichen Geschichten aus Bayern 

enthalten ebensoviel urwüchsigen Humor, 

wie weise und drastische Bilder aus dem 
Leben. 


Alle Ullstein-Bücher erhältlich bei: 


Jeden Donnerstag neu! 


| Münchner Jllustrierfe 


Die große Bilderschau der Wwoctl 
a ne i ER 66 0 
„Anzeiger für den Kreis Pleß 


Berliner Jilustrierte Zeitung] 
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Rathausſaal. 16: Stunde und Wochenſchau des Hausit 
bundes Breslau. 16,30: Unterhaltungskonzert. 18: Schl 


* 
auel 


Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 18,15: Abt. zZ y 
18,40: Abt. Sport. 19,25: Für die Landwirtſchaft. 19,25: 2 11 
der Arbeit. 19,50: Abt. Zahnheilkunde. 20,15: Weberttad 


aus dem Etabliſſement „Schießwerder“: Volkstümliches K * 
22,10: Die Abenberichte. 1 

Sonnabend, 20. Juli. 6: Uebertragung aus Berlin: Ö 0 
Gymnaſtik. 16,15: Unterhaltungskonzert. 17,45: Die Filme 
Woche. 1820: Zehn Minuten Eiperanio. 18,30: Stunde z 
Büchern. 19,05: Für die Landwirtſchaft. 19,05: Mit dem 
über und unter Waſſer beim Bau der Breslauer Werdet 
20,15: Uebertragung aus der Deutſchen Volksbühne am 7 
platz in Berlin: „Berlin, wie es weint und lacht“. Voltstül Ri 
Geſang in 3 Aufzügen. 22: Die Abendberichte. 22.30 
Uebertragung aus Berlin: Tanzmuſik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Karton „ 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 H 
Katowice. Kosciuszki 29. 2 
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